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Mitglieder des Verwaltungsrathes sind:
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Prof. Dr. ScuNEIDoR, O. F. UIc,, Bopunn-PRünps,

als Abgéeordnete der Allgem. Musikgesellschaft.
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Das Bureau des Veéervwaltungsrathes ist folgendermassen bestellt:

Präsident: Herr Prof. Dr. ScuNEIDER.

Vizepräsident: „J. R. SoumuR.
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I. * 876881L.

Die Direktion bilden:
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„Sologesangꝗ

B. BRUORNANN.

Frin. L. ScuWIzo,.
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Wir beebren uns, den Freunden und Gönnern der Musikschule in Zürich Béricht zu

erstatten über den Verlauf des Schuljabhres 1892,93 dieser Anstalt und können zu unserer

lebhaften Befriedigung zunächst feststellen, dass während des verflosscnen Jahres keinerlei

Störungen den Betrieb der Musikschule gehemmt haben und hre Frequenz eine sehr erfreuliche

genannt werden darf.

Im Hinzélnen sei in eérster Linie der theilweisen Soderung der Statuten gedacht,

die ins Berichtjahr fiel, wenn auch die neuen Statuten erst mit Beginn des Schuljahres 1898,94

in Kraft getreten sind. Nachdem bis anhin noch immer die bei der Gründung der Austalt

aufgestellten Statuten die Grundlage für den Beétrieb gebildet hatten, wurden nun eine Reibe

von Bestimmungen in Übereinstimmung gebracht mit dem, vas sich im Laufe der Jalre als

Beédürfniss herausgestellt hatte. Für die Dilettaptenschuls wurde als das zum Lintritt

berechtigende Alter das zurückgelegte 9. Jahr festgesetzt, vährend vorher das 10. Jahr

die Grenze gebildet hatte. Auch die Schulordnung der Künstlerschule wurde in éiner

gewissen Zahl von Punkten éeiner Abänderung unterzogen. Das Schulgeld wurde von

Er. 200 auf Er. 150 per Semester érmässigt, dagegen gleichzeitig die Bestimmung ge—

troffen, dass diessSumme nur zum Beésuche eα freiwillig gowäblten Faches (neben den

als obligatorisch erklärten) berechtigt, vährend für allfällige weitere Fächer besonders

bezahlt werden muss. Es schliesst diese neus Bestimmung einerseits eine unbillige ßnanzielle

Belastung der Musikschule aus, und sie rechtfertigt sieh gleichzeitig aueb dadureh, dass damit

für die Schüler die Gefahr einer Zersplitterung ibrer Kräfte vernindert wird.

Im Bestande des Lehrkörpers trat Keine Saderung ein, und ebensovwenig in demjenigen

des Verwaltungsrathes und der Direltion. Dagegen starb am 21. Dezember 1892 Héeérr

Adolft Schulze, Mtglied des Tonhalleorchesters, der seit dem Jahre 1878 Biblüothekar der Musit-

schule gewesen war. Mit grosser Treue und Zuverlässigkeit hatte er gtets dieum obliegenden
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Arbeiten besorgt. Zu seinem Nachfolger wurde Herr Friedrich Pfennigwerth gewählt, eben-

falls ein Mitglied des Tonballeorchesters. Noch vor Eintritt dieser Suderung war übrigens

die Bestimmung getroffen worden, dass angesichts der stets wachsenden Ausdebnung der

Bibliothek Herr Schulze in Zukunft nur die untergeordneten Verrichtungen bei der Ver—

vwaltung der Bibliothek zu besorgen haben und ein Mtglied der Direktion mit der speziellen

Fursorge für Sufnung und Ratalogisirung der Bibliothek betraut werden sollte. Herr Steiner-

Schweizer übernahm diese Aufgaboe.

Was den Besuch der Anstalt betrifft, so darf derselbe, wie schon bemerkt, ein sehr

erfreulicher genannt werden. War schon letztes Jahr eine Zunahme gegenüber dem vorher-

gehenden Jahre festzustellen, so sind nun die vorjährigen Zahlen wiederum nicht unerbeblich

überschritten worden; besonders erfreulich ist, dass dies Jalr auch die Künstlerschule bedeutend

mehr Schüler zählte als letztes Jahr.

Die LKänstlerschule wurde nämlich im Sommeérhbalbjahr von 29 (-2— 5 8) Schülern

17 Herren und 12 Damen, im Winter von 89 (—9 Schülern besucht: 21 Hérren und

18 Damen. Die nachstehende Tabelle gibt darüber Aufschluss, in welcher Meise sich die

Schüler auf die einzelnen Fächer vertheilten.

Lahl der dehiler Lall der dehülerinnen.
1. Sem. 2. Sem. 1. Sem. 2. Sem.

) arirßß 077 21 12 —18

888ſ 11110 7 3 J

onnnee 166164171 —1 —

A oloneelldd3 4 —2 —

ammenpeeeee717 21 12 —18

solegesannnnnnnn 2 2 6 11

horgesangg 4 —13 7

eſßſßſßſ 77 21 12 18

Geschichte der Musik (obligatorisch) 17 21 12 18

aeniseſſſſ 2 5

oeeeeeee — —1

Für die Dilettantenschule sind die Besuchzahlen folgendé:

Sommerhalbjahr 92 Schüler 214 8chülerinnen. Zusammen 806 (— 28).

MWinterhalbiaähr d88884 — * 309 (— 25).

In diesen Zahlen sind 66 (28, bezw. — 10) Schülerinnen des Lehrerinnenseminars

inbegriffen.

) Die in Klammer gesetzten Zahlen geben den Unterschied gegenüber den betrefftenden Zahlen des
Vorjahbres an.
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Die Seminaristinnen, Lehrer und Lehramtskandidaten verthéilen sieh folgendérmassen

auf die einzelnen Fächer.
Labl der debüler. Lahbl der dehülerinnen.
1. Sem. 2. Sem. 1. Sem. 2. Sem.

Rvieee ———— l 49 52

) Violine 2 J —17 15

bneelldd 1 — — ——

ocannn — —

) Orgel 2 — —

hogeeannnn 66 66

Deber den Besuch der einzelnen Fächer durch die übrigen Schüler der Dilettantenschule

gibt naehstehende Tabelle Sufschluss:
Zahbl der dehüler. Labl der dehülorinnen.

1. Sem. 2. Sem 1. Sem. 2. Sem.

67 Ac 6

egelnd armonnm 22 3 2 2

A 777771778 —12 —10

neeſſſ383 2 —

) Blõte — — —
D Zusammenspäeeeeeeeee — —

9) Sologesang ———— 5 4
) Ohorgesang—— 531117 77

Gesoclielte derUusiii 6 27 22

Theorie — l 2 3
Die Gesammtzahl der an 7*ganzen— ertheilten Stunden beträgt 864812, nämlich:

5220 4 Stunden

) Orgel und Harmoninn 287 —

—1393 —

O) oloneeßd 1628/4

hteeee 100

Zosanmenzieeee 128 —

solegeansss —— 35342

Gorgeennn — —

Theorieee — 439 *

5) Geschichte dern — 40 —

abeseeßſß 80 *

Aartteee 20 —

8648 /2 Stunden.
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Die Zabl der Freiplätze, die vergeben wurden, betrug an der

Sommer Winter

  

—

  

LKünstlerschule3 —— 2 ganze IAb⸗

Dilettantenschule 35 — —— ——

An eéeine besopders begabte ecbemalige Schülerin der Anstalt, welecehe im Auslande

an einem Konservatorium sieh als Sängerin ausbildete, wurde ein Stipendium im Beéetrage

von Fr. 500 ausgerichtet.

Wie in den letzten Jahren wurden vieder zu Ende des Sommerhalbjahres drei öftfent-

liche Vortragsübungen im Hleinen Tonhallesaal abgehalten, an denen sich eine grosse Zabl von

Schülern der verschiedenen Stufen betheiligten.

Die Jahresprüfungen nahmen am 12. März ihren Anfang mit der Chorgesangprüfung

der obern Klassen der Musikschule uncd der Schülerinnen des Lebrerinnenseminars, welche

in der katholischen RKirche stattfand, und in der zwischen einige Chöre auch zwei Solo—

vortrãge sich reibten. Die Prüfung im Orgelspiel war auf den 24. März angesetzt, und am

1. April traten im grossen Tonhballesaal die vorgeschrittensten Schüler und Schülerinnen

auf. Die Programme dieser drei Aufführungen finden sich im Anhang als Beilage &C abgedruckt.

Die übrigen Prüfungen fanden am 22., 24. 25. und 27.—29. März Statt.

Im letztjahrigen Jahresbericht wurde ausgeführt, wie die KLinrichtung von Freikursen

für Orchesterinstrumente sich als empfehlenswerth erwiesen, und wie ein erster solcher Kurs

an der Musikschule veranstaltet wurde. Dies Jahr wurde der Versuch wiederbolt, und es

betheiligten sich an demselben 14 (“ 2) Schüler. Der Unterricht wurde von folgenden Herren

ertheilt, die sammtlich dem Tonhalleorchester angehören:

. Berr, OContrabass,

Hich. Rosenthoul, Oboe,

M. Dechert, Olarinette,

Ant. Gäss, Horn,

PFr. Herold, Drompete,

0. Grosse, Posauneé.
Vber die Vertheilung der Theilnehmer auf die einzelnennstrumente gibt die nachfolgende

Zusammenstellung Aufschluss:

Contrabass. 2—38 8chüler 78 Stunden

Oboe 2 80

Olarinette — 7 80

on 78

Trompete 2235 807

Posannneeee 2 80



 

Die Direktion beschäftigte sieh auch im Béerichtjahre wiederum eingehend mit der

Baufrage. Leider zeigte sich abermals, daß von den vielen Gebäuden und Plätzen, die in

Vorschlas kamen, Keiner endgültis in Aussicht genommen werden Konnte. Bei den einen

lessen die Höhe der erforderlichen Mttel, bei den andern die Abgelegenbeit des Platzes die

Wahl als unthunlich erscheinen. Ein éeinziges Grundstück schien nach jeder Richtung zu

befriedigen, aber — es sei uns gestattet, hier etwas über den Rahmen des Béerichtjahres

hinauszugreifen — es zeigte sich, dass das neue Baugesetz des Kantons Zürich, das am

24. Aprib 1893 von den Stimmbérechtigten angenommen wurde, auch diese Wabl vereitelte,

indem nach demselben wegen zu geringer Breite der Strasse dort nicht ein Gebäude von

der Höhe eérstellt werden darf, wie es vorher möglteh gewesen väre, und wie vir es für

das neue Gebäude der Musikschule in Aussicht nehbmen müssen. Unsere Bestrebungen in

dieser Richtung werden also auch weiterbin sieb einstweilen nur auf möglichste Vermeb-

rung des vorhandenen Baufonds richten, anderseits werden wir aber selbstverständlich

stets uns möglichst umsehen, um, falls einmal eine günstige Gélegenheit zur Dxwerbung

eines passenden Hauses oder Grundstückes sich zeigen sollte, dieselbe benutzen zu können.

In dem Gebäude, in dem die Musikschule sich seit ihrer Gründung befindet, wird als

der empfindlichste Ubelstand stets die fast unertrügliche Verschlechterung der Luft empfunden,

welche im Winter abends das mehrstündige Brennen der Gaslampen in den niedeéren Zimmern

berbeiführt. Es lag daher, als die Aussichten auf baldige Erwerbung éines éeigenen Heimes

wieder schwanden, der Gedanke nahe, ob nicht das elektrische Licht eingeführt und damit

wenigstens dieser Übelstand beseitigt werden könnte. Leider zeigten die diesbezũglichen

Angaben eines Technikers, dass dis Kosten für die Einrichtung sieh auf eine Summe beélaufen

würden, die sebr hoch erscheint, wenn man beédenkt, wie wenig lange velleieht die Musik-

schule noch das Gebäude benützen vwird, und abgesehen hieyon érreichen auch die Jahres-

kosten der Beleuchtung einen zu hohen Betrag. Hoffen vir, dass im nächsten Jahrosberiebt

wenigstens über die Erfahrungen, die ein inzwischen angestellter Versuch mit Gasglühlicht

ergeben vird, Günstiges werde gesagt werden können.

Die Musikschule hatte im Beérichtjahre auch einmal Gélegenbéit, sich im Auslande

an einem musikalischen Unternehmen zu betheiligen. An der Ausstellung für Musik- und

heaterwesen, velehe in Wien stattfand und auch von der hiesigen Musibgesellschaft, dem

Männerchor und dem Sängerverein Harmonie beschiekt wurde, war die Musikschule durch

eine Sammlung ihrer Jahresberichte vertreten.

Das Ergebniss der diesjährigen Rechnung kann eéin befriedigendes genannt werden,

vir verweisen im UÜUbrigen auf Beilage 4. und B. An Subventionen gingen éein:



Vom Rogierungeraft—000

8adtrafeeeeeeeee6600

von der Allgemeinen Musikgesellschaft .. 400. —

2Zuürcher Liederbuchanstalt. 500. —

vom Gemischten Chore 200. —

angervorein Varmorieee000

anerohß 0000

von dor Tonhallegeseollsſeagfffff 50. —

Dank diesen Zuwendungen ist es uns möglieh, aus dem Subventionenconto jeweilen

dem Unterrichtsconto den durch die Freiplätze ausftallenden Betrag an Schulgeldern zu ver-

güten und aueh die Kosten der Orchesterkurse zu decken.

Wir schliessen unsern Berieht mit dem Munsche, dass auch ferner die Musikschule

sieh des Woblwollens ihrer bisherigen Gönner zu erfreuen haben werde, und dass die Dber-

zeugung, dass sie ihrer Aufgabe nach besten Kräften gerecht zu werden sucht, ihr stets

neue Freunde und Gönner zuführen möge.

NMamens der Direktion

Der Président: Der Aktuar:

Prof. Rud. Escher. Dr. Milh. v. Vyss



Beiloge A.

 

Gewinno-⸗ und Verlust-Rechnunsg.

 

 

 

 

 

 

80ll Hauben

Fr. Ots. EFr. Ots.

Vortrag letater Rechnung 799 738
Mobiliar⸗Oonto

eeeeee hette 66 50
Bibliothek⸗Conto

boagſſcſ,,,,. 182 73
Musikalien- und Istrumenten-Conto

Abschreibung auf Inſtrumenten und Musikalien .. 658 86
T⏑——⏑8⏑8ſ⏑—⏑—,..,. 860
Spesen-⸗Conto ... 3,709 81
Heizungs- und ——— 1,688 35
Zinsen⸗Oonto 480 45
Upterricbhts-Conto .. — 10,609 —
Diverse Debitoren, —— 68
Bilanz⸗Conto, Vortrag auf neus Rechnung...— 3,654 93

11,889 18111,889 1

Schluss-Bilanz.

Stiftungsgut⸗Oonto 48,541 30
lr 48,050 15
Baufond-Oonto. * 159,7380 70

Total des ——— 251,822 15
(Am 31. Marz 1892 betrug dassolbe Vr. 240,g68. 60

also Vermehrung um 0358. 55)
Subventionen-Conto ... 1,048 —
Deee eorreeeeeeeee 7
Mobiliar⸗Conto (Eventarbestand) — 550
Bibliothek⸗·Oonto * ) * 1640—
Musikalien- und Bstrumenten-Conto( ) — 10,960 —
Sateonrſſſſeſee 5472 88

249,500 —
cher anon 0
SchulgutConto ... — 85,838
Dolaoenol⸗ * —
Erneuerungsfond für Tetrumenie — 3,000 —
Gewinn-⸗ und Verlust⸗Conto 83654 98

294,860 08 294,360 08
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Oeffentliche Prüfungen.
Sonntag, den 12 Mere 1808 Vortteags Ve,

in der Augustinerkirché:

Chorgesang-Prufung
der dbepen lasgen dep Duüsiüsohule vud der dohüleriupen des Lehreriphenzeindars.

Orgelbegleitung: Herr -. Iuſ.

 

Beilage C.

PROGRAMM.
. Laudate pueri. Dréistimmiger Frauenchor mit Orgelbegleitung Lendelssonnm.

2. Introduction und Allegro aus der D-moll-Sonate. Gulmaunt.
Vorgetragen von Herrn Myισ Dmer, Schüler der Musikschule.

3. ) „Dein Sarg ist aus dem Stamm der Eichen“
) Sonnenblicke im Winter

Dreistimmige Frauenchöre mit Orgelbegleitung.

4. Krie für Alt aus„Jamson““, „O hör' mein Fleh'n, allmächt'ger Gott“ G. Händel.

Gesungen von Frl. Piscbeth v. Orelli.
5. 4) Agnus Dei

) 6GIoria

C. Heineclſe.

 

für dreistimmigen Frauenchor mit Orgelbegleitunzs Sigi. NMuοM.
(Geb. 1778.)

— *—S —

Freitas den 24 Méare 1808, Vorwittags 101⸗ U,
in derree

Prufung im Orgolspiol.
(Lehrer: Herr . Luiz.)

PROGRAMM.
1. Bach. Dorische Toccata Aeorr Pyite Stusse aus Horgen.

2. Bach. Präludium und Fuge in— eoriteæ Maurer aus Ohur.

3. Brosig. — UVs-dur Nobert Heie aus Menzikon.

4. Bach. — dur Merner Suter aus Thalweil.

5. Mendelssohn. Variationen über den Choral: „Ach

Gott, wie manches Herzeleid“ Aguε Oι_ι_ν aus Lachen.

6. Mendelssohn. Fuge in D-woll— Hermomn Humo aus Hannover.

7. Rheinberger. Urster Satz aus der Sonate in— pu. Heduiꝙ Rugi aus Küssnacht.

8. Guilmant. Méditation in Fis-mol Uο Mettler aus Herisau.
9. Saint-Saëns. Finale aus der Fantasies —Dr. G. Hoteæ in Zürich.

10. Merkel. Erster Satz aus der Sonate in mil Onrist in Zürich.

11. Guilmant. Pastorale und Finale aus deêèr Sonate

in Demoll lius Dmo, ou urie
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Samstag den l. April 1808. Nachmittags 8 Uhr,

im grossen Tonhallesaal:

—TVV ——

PROGRAMM.
I. Lochhrunner, Erust (Schüler der Musikschule), Ouverture für grosses Orchester.

10.

—12.

78

14.

Beéecethoven,

8Schumann,

Bungert,

J—

8chumann,

Reéeéthoven,

Bruch,

Bruch,

Field,

Rheéinberger, „Früh morgens“, „Ballade“s, „Heim-

Liszt,

Ravierkonzert in C-dur, J. Satz

Der Nussbaum

Waldweh

Violinkonzert in Emoll, J. Sat-

Leder für Alt

Ravierkonzert in A-moll, J. Satz,.

Busslied für Bariton

ParishAlvans, Fantasie für Harfe,

Violinkonzert in G-woll, J. Satæ

O. M. v.Weber, Konzertstück in Femoll für Kavier

„Ihr lieben Lerchen, guten Tag!“,

Duott für Sopran und Alt

Rlavierkonzert in Adur, Tsa

fahrt“ aus dem Liedercyklus „Mai-

Ungarische Fantasie für Klavier und

Orchester

Frl. Mdιο Vlschlegel
aus Zürich.

Frl. Psobeth v. Orelli

aus Zürich.

Herr Otto NRauscher
aus Zürich.

Herrrιι lmer
aus Zürich.

Herr Sekundarlehrer. Madler
aus Zürich.

Erl. I4o Koch
aus Zürich.

Herr Hermunm Sνl—
aus Züriech.

Herr Prite Stussi
aus Horgen.

Frl. Mieda Siegrist
aus Zoßngen.

Erl. Plisobeih v. Orelli.

Erl. Maorie Bendo
aus Züriech.

Saämtliche Schülerinnen

der Sol gkl
fahrt* f. dreistimmigen Frauenchor eeen

Herr Drnst Lochbrumner
aus Montreux.

Christ, Pmil, GSchüuler der Musikschule), Festmarsch für grosses Orchester.
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